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horde für kompetent erklärt. Den Grund, der h gegeben iſt, halte 
ich nicht für zutreffend. Es handelt ſich hier nicht um ein adminiſtra⸗ 
tives Ermeſſen, ſondern um eine wirkliche Rechtsentſcheidung. Aber 
gerade um der letzteren willen ſollte man nicht das Verwaltungsge⸗ 
licht eliminiren zu Gunſten der Beſchlußbehörde. Bedenklicher iſt jedoch 
die Regulirung der ſogenannten Anfechtungsklagen. Es handelt ſich 
dabei um Beſeitigung von Kommunalbeſchlüſſen durch die Aufſichtsbe⸗ 
hörden, die Beanſtandung derſelben und das, was man Etatspoſten nennt. 
Früher ſtrengte man die Klage beim Verwaſtungsgericht an. Jetzt fol 
einfache Verfügung der Aufſichtsbehörde die Sache zunächſt erledigen 
und dagegen ſoll erſt der Kreistag, Ausſchuß oder Provinziallandtag 
die Klage beim Verwaltungsgericht haben. Es handelt ſich hier um 
gegenüberſtehende Beſchlüſſe gleichberechtigter Inſtanzen, nämlich der 
Staatsinſtanz und Kommunalinſtanz. Dazu kommen noch praktiſche 
Schwierigkeiten, z. B. der Landrath beanſtandet den Beſchluß des 
Kreistages, die Verfügung der Beanſtandung wird in das Protokoll 
aufgenommen und an demſelben Tage wird der Kreistag geſchloſſen; 
innerhalb 14 Tagen nach dieſer Verfügung ſoll nun der Kreistag die 
Klage anſtellen. Ja, meine Herren, haben wir die Garantie, daß uns 
dazu Zeit gelaſſen wird? Hat der Kreistag etwa ein Selbſtverſamm⸗ 
lungsrecht? Ich muß fagen, hier iſt eine ſachgemäße Regelung nicht 
getroffen. Ich komme jetzt zu der Behandlung der Aufſichtsinſtanz 
gegenüher den Gemeinden, gegenüber den Amtsverbänden. Dieſe be⸗ 
ruhte bisher in den Beſchlußbehörden, in dem Kreisausſchuß, dem Be⸗ 


Amtliches. 


5 in, 4. November. Der König bat geruht: dem Kammerjuns 

5 en den Wrangel zweiten Botſchafts Sekretär bei der Botſchaft 
la + Petersburg, undsdem Kammerjunker von Röder hierſelbſt die 
d erherenmwürde, und dem praktiſchen Arzt ze. Dr. med. Leonhard 
am in Magdeburg den Charakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen. 
Shih. ordentliche Lehrer Friedrich Wilhelm Borowski am Gymna⸗ 
fun da Konitz tit als Oberlehrer an das Gymnaſium zu Kulm verſetzt 


WË. Steinmetzpolierern Wilhelm Berſchel und Franz Blume, 
u eltern Joſeph Gaſſenſchmidt und Ludwig Eichberg, ſowie den 
deh ſeinmetzen und Bildhauern Hermann Huebecker, Conrad Fiſcher, 
9 ua Winter, Adolph Hungenberg und Anton Jaeger, ſämmtlich 
ii wohnhaft, ift die Medaille für gewerbliche Leiſtungen in Bronze 


Hom YTandtage. 


4. Sitzung des Abgeorduetenhauſes. 
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‚Inburg, G zirksrath, eintretenden Falls dem Provinzialrath. Jetzt ſoll dieſe guf 
9 Gingeaen den Landwirth reſp. Regierungspräſidenten übertragen werden. Als 
Alträge un wir den Beſchlußbehörden die Aufſicht übertrugen, war der maßgebende 


Geſichtspunkt die mangelhafte Gemeindeordnung. Wir haben uns 
keinen Augenblick beſonnen, in der Kreisordnung und Provinzialord⸗ 
nung als regelmäßige Aufſichtsinſtanz; den Regierungspräſidenten und 
nter Oberpräſidenten reſp. Miniſter hinzuſtellen, aber dies ermöglichten eben 
im den ſpezielle Beſtimmungen der Kreis⸗ und Provinzialordnung ſelbſt. Bietet 

uns aber auch die Gemeinde⸗Ordnung in dieſer Beziehung die Grund⸗ 
lage, um in dieſer Weiſe zu verfahren? Das Aufſichtsrecht ijt hier 
: cin fo unbeſtimmtes, daß wir es den Beſchlußbehörden übertragen 
in den $ müſſen. Da überall Erwägungen des Nützlichen und Nothwendigen 
wie ſie ſi einzutreten haben, wollen wir beſtimmte Garantien, daß es nicht zum 
Abbruch einer geſunden Kommunalverwaltung geſchieht. Ich gehe über 
zur Kreisordnung. Die Regierung hat ſich bemüht, auch hier die Re⸗ 
viſion in den Grenzen einer lediglich formalen zu halten. An einem 
Punkte jedoch geht ſie darüber hinaus und führt dieſelbe zu mate⸗ 


A Ee ; a i ſchwemmungen ftatt, am 15. Auguſt waren dem Ober⸗ 
1 Nee ee 687 5 it Provinz zur Gewährung von Be 000 Ma 


98 ER e geſtellt, au rwähnte : Dën 
300 3 ‘ 53 b Gleck 2 i sie 97 5 eite Nye e 
E E q mtsvorſt bei eilich, wenn ie Behan 

Hee ift der an den Fit 6 ates gerechtfertigt lung, die der Amtsvorſteher in unſerer praktiſchen Entwicklung gefu N 
cht SC Ganzen find 1 1 9 den hat, namentlich in den neuen Kreisordnungsentwürfen, beſonders 

el 24 Ortſchaften mit über 24,000 Seelen und 27,700 in dem gänzlichen Abſtrahiren von dieſer Ehrenamtsverwaltung in den 

wen betroffen. In Ratibor iſt der Schaden fait noch größer. Alles neuen Provinzen betrachte, ſo ſehe ich eine Tendenz, jenen alten 

in Allem beziffert ſich der Schaden auf über 3 Millionen Mark. S Grundgedanken mehr und mehr zu untergraben und ſchließlich zu dem 


gewünſchten Polizeidiſtriktsbeamten, welcher nichts anderes bedeutet, 
als die Loslöſung der Kommunalverwaltung von der Polizeiverwal⸗ 
tung, zu gelangen. Meine Herren, wir können uns ja nicht täuſchen, 
daß wir, die liberale Partei — und ich darf hier die liberale Partei 
im allerweiteſten Sinne nehmen — in unſerer ganzen Entwickelung der 
Verwaltungsorganiſation und der Kommunglgeſetzgebung Schritt für 
Schritt zurückgedrängt ſind. Wir kommen hier wieder an eine Revi⸗ 
ſion der Kreisordnung, wir haben in dem Kompetenzgeſetz — und dar⸗ 
auf bin ich bisher noch nicht eingegangen — die Einfügung der Städte 
in die neue Organiſation. Als wir die Kreisordnung erließen, wußten 
wir, daß ſie nicht wirkſam ſein könne ohne Gemeinde⸗ und Städteord⸗ 
nung. Stets auch wurde verſichert, daß das Nächſtvorzunehmende die⸗ 


durch rechtfertigt ſich der erſte Theil meiner Interpellation. Was 
ien Theil betrifft, ſo hat die Regierung im Vorjahre dauernde 

e verſprochen; über die Frage der Regulirung der oberen Oder 
le aber ſtets mit Stillſchweigen hinweggegangen. Die Regierung 
fi doch endlich klar darüber werden, daß an der oberen Oder 
Staatsangehörige wohnen (Unruhe), die außer der Pflicht, dem 
gte Steuern zu zahlen, auch das volle Recht haben, vom 


- ao or tritt a ar Se? des 3 Bias 5 9 
Sta ihrer Exiſtenz zu fordern, die verlangen können, daß der keitsgeſetzes und der Novellen zur Kreis⸗ und Pro⸗ 
a Nios in 210 8 Intereſſe des Handels und der Schiff⸗ vinzialordnung für die Pr EE Bran⸗ 
abut verfahre, ſondern auch im Intereſſe der ackerbautreibenden Ein⸗ denburg, Pommern, Poſen, Schleſien und Sachſen 
wohner. (S hr ichtig ! im Zentrum.) ein. Gegen die Vorlagen, die gleichzeitig zur Diskuſſion ſtehen, wollen 

Niniſt 91 18 975 Innern Graf zu Eulenburg: Nach Haenel, von Meyer, Dirichlet und von Huene, für dieſelben von Heyde⸗ 1 e 
et Rede müßte Baan glauben, daß an der oberen Oder die Stief⸗ brand, Bitter, von Zedlitz, von Liebermann und von Nauchaupt | fer Unterbau fein ſollte, aber immer mehr und mehr find dieſe Ver- 
inder des Staates wohnen, während doch mit reichen Mitteln erf im sprechen. ; BR a abgeſchwächt. Dieſe Lage des Zurückdrängens iſt um fo 
lezten Fahre dem dortigen Nothſtand unter Mitwirkung der Landes⸗ Abg. Haenel: Wir erkennen an, daß die Geſetze, wie ſie vor⸗ E als oe jetzt die Kreisordnungen auf die neuen Provin⸗ 
vertretung entgegengetreten iſt. (Sehr richtig!) Auch tt die Reguli⸗ liegen, nur nothwendige Konſequenzen deſſen find, was in der vorigen | zen aus ( de follen. M. H., iſt i Jemand auf, diejer Seite des 
Whig der oberen Oder keine jo leicht ausführbare Sache wie der Bau Seſſion beſchloſſen worden ijt. Das Organiſationsgeſetz, wie es er⸗ pala a und ich 9 dieſe Seite bis in die freikonſervative 
tines Gebäudes oder einer Eiſenbahn und der Herr Interpellant hat laſſen ift, fordert in der Hauptſache nothwendig diejenigen Reviſionen, hinein — der 1 weiß, ne die ganze Zuſammenſetzung des Kreis⸗ 
gewiß mit gutem Vorbedacht ſorgfältig vermieden, auch nur entfernt] welche wir vor uns liegen haben. Was das Zuſtändigkeitsgeſetz bes tages ul he hangig, er lärt worden iſt von der kommunalen Grund⸗ 
A in welcher Weiſe er wohl glaubt, daß fie vorzunehmen fei. | nt, fo iſt es für Niemand angenehm, daß gerade dieſes in fo kurzer | Fonftruftion ne Kreiſe? Git dies der Fall, fo muß die Uebertragung 
ein darin liegt die unglaubliche Schwierigkeit. Die Entſchließung | Zeit nochmals zur Revifion gezogen werden muß. Es wäre beſſer ge dieſer Kreisordnung, die losgelöſt erlaſſen worden iſt von der Gemeinde⸗ 
Wer den Plan und die Art und Weiſe der Oderregulirung in ihrem | men, bei einem fo ſchwierigen Geſetz ſich erſt ordentlich einzuarbeiten.] ordnung, zu den unſachgemäßeſten und ſchablonenhafteſten Reſultaten 
oberen Gebiet hat hauptſächlich deshalb noch nicht gefaßt werden kön⸗ Es ¡ft keine kleine Zumuthung, daß diejenigen, welche on an der 99 0 M. 9 ! Ich glaube nicht, daß wir und ſpeziell meine Partei 
ith, weil gewiſſe Anlagen, welche am meiſten geeignet wären, der Ueber- Selbſtverwaltung betheiligt find, nach einer mehrjährigen Arbeit nun nden E We Kreisordnung, wie ſie uns hier als repidirte vorgelegt 
ſwemmungsgefahr vorzubeugen, aus andern Gründen im Intereſſe wieder umlernen müſſen. Auch die Faſſung des Geſetzes gewährt worden di überall as der Lage fein werden, auf jene Grundanſchauung 
Me Landeskultur äußerſt bedenklich find. Aber ein Stillſtand in dev | den zur Anwendnung deſſelben Berufenen gerade nicht beſondere Er⸗ mit La iſchem Erfolge zurückzukommen. An dieſem Punkte, m. ee 
handlung der Frage iit deshalb keineswegs eingetreten. Trotzdem leichterung. Ich finde den Grund darin, daß in dem neuen Kompetenz⸗ ale 8 Höflichkeitsphraſe auf, welche Alles, was ſchlecht iſt, der libe⸗ 
de Erwägungen noch ſchweben, iſt SEET von der Regierung un⸗ Geſetzentwurf ſämmtliche Beſtimmungen, die beſonders auf dem ſpe⸗ | valen Entwickelung zuſchreibt und Alles, was gut ijt, als konſervative 
mbar Folgendes in Angriff genommen oder wird von ihr vorbes ziſiſchen Zuftand der Kommunalordnung der einzelnen Provinzen be Errungenſchaft betrachtet. (Veifall links.) 5 Seite 

let: erſtens iſt, feit Rofel als Feſtung aufgehoben ift, die Möglichkeit] ruhen, unmittelbar in die Paragraphen des alten Kompetenzgeſetzes Abg. v. Heydebrand und der Laſa: Meine politiſchen 
Mine, dort ig Erwägung zu nehmen, ob man durch die Verände⸗ | hineinarbeiten. Die Kommiſſion wird bei ihren Berathungen deshalb Freunde haben den Willen, dieſe Geſetze, ſoweit es irgend möglich iſt, 
Ang eines fel Wehrs in ein bewegliches und durch Beſeiti⸗] kaum anders vorgehen können, als daß fie zunächſt die Reviſion derſeni >| zu Stande zu bringen. Im Lande freilich, wo man dem Gange der 
gung einer ſtarken Serpentine die Oder in einem flacheren Bogen | gen Beſtimmungen, die für die Kreisordnungs⸗Provinzen beſtimmt ind! g i { 
in die Stadt führen kann und dort die Ueberſchwemmungs⸗ vornimmt u. dann die durchnimmt, die auf den ſpezifiſchen Zuſtand der Ge- was dieſe vielen Geſetzentwürfe bedeuten und man hört mit einer ge⸗ 
Kahr po beſeitigen läßt. Die Vorarbeiten nach ` beier | meindeordnung in den einzelnen Provinzen baſirt find. Ich möchte auf den wiſſen Nervoſität von neuen Geſetzen reden; daher halte ich es für 
Zä find gemacht. Ferner haben für ein weit ausgedehntes Ge⸗ erſten Blick glauben, daß es für die praktiſche Handhabung des Geſetzes nöthig, von dieſer Stelle aus zu erklären, daß dieſe Geſetze nur die 
Diet der oberen Oder Verhandlungen mit der öſterreichiſchen Regierung | richtiger fein wird, das Fompetenzgeſetz unächft feſtzuſtellen und dann | nothwendige Konſequenz der früheren find, daß fie nichts Neues ſchaffen 
fattgefunden und es iſt eine Vereinbarung zu Stande gekommen, auf in der Form einer Novelle in provinzieller Gliederung den Stoff zu wollen, ſondern nur das Alte verbeſſern und ergänzen ſollen. Ich kann 
Gund deren die Regulirung der oberen Oder von dem Einfluß dev | behandeln. Zu der Sache ſelbſt ü Ana fo giebt es eine Reihe] dem Vorredner nur jagen, daß man in den öſtlichen Provinzen kein jo 
H owisa bis zum Ausfluß der Olſa, alſo von Roſchau bis Kobitau | Punkte, welche formelle oder doktrinelle Verbeſſerungen find. An exfter [dringendes Bedürfniß für neue a ind enen e hat. (Widerſpruch 
Aeinjam in Angriff genommen werden ſoll und es find die Vorar⸗ Stelle tritt hier die Verſchiebung der Kompetenzen zwiſchen Bezirks⸗ links; ſehr richtig! rechts.); Man wird einzelne Verbeſſerungen dankbar 

tn der preußiſchen Regierung übertragen worden. Sie find in vol⸗ rat) und Provinzialrath hervor. Ich ſtimme dabei nicht allen | annehmen und fic) nicht widerſetzen, wenn eine Gemeindeordnung vor⸗ 
ange und ſoll zunächſt die Strecke von Oderberg bis Olſau in | Detailbeſtimmungen zu, richtig ijt es aber, daß wir dem Beziks⸗ gelegt wird; eine unbedingte Vorausſetzung für einzelne Aenderungen 


Geſetzgebung weniger zu folgen pflegt, iſt man ſich nicht ganz klar, 


griff gene rath, nachdem das alte Proviſorium der Bezirksregierung in ein De⸗ der Kreisordnung tft dieſelbe aber nicht. Materiell konſtatire ich, daß 
. an Wende mic) ube Frage, was die Staatsregierung zu thun finittoum verwandelt iff, in ſeiner Kompetenz eine andere Haltung ger | der Entwurf im Weſentlichen die Prinzipien der Kreisordnung aufrecht 

Mitt, um den gegenwärtig obwaltenden Nothſtand in den Sreifen | ben müſſen, als derſelbe jetzt in dem Kompetenzgeſetz hat. Ich komme erhält. Die Verbeſſerungen finden nur innerhalb eines gewiſſen Rah⸗ 
bor und Koſel zu bekämpfen. Sie wurden allerdings im Auguſt | au dem zweiten Punkt, nämlich der Beſeitigung der Abſorption des | mens ſtatt, der mir allerdings etwas zu eng gezogen ſcheint. Eine 


ſehr hart betroffen, um fo härter. als fie {chon im Jabre vorher | Nechtsweges durch die Verwaltungsklage, wo letztere prinzipiell ger achtjährige Erfahrung hat die Verbeſſerungsfähigkeit und Verbeſſerungs⸗ 


alt und igkeit eintrat, daß es unmöglich war, gedankens unſerer Verwaltungs⸗Organiſation an. Bedenklicher jedoch | geſtellt. (Sehr richtig! rechts.) Wir hoffen deshalb, daß unſere Vor⸗ 
E Bag: E auf die Beschwerde daß als dieſe beiden Punkte ut die Verſchiebung in Bezug auf die Kom⸗ ſchläge nicht a limine abgewieſen werden. Ich muß doch eine Frage 


jet, be ich: beſteht eine Inſtruktion über die telegra- | Auf 2 Punkte will ich aufmerkſam machen. Schon jetzt ijt bei dem | mung unſerer Kreisordnung, wonach der König die Landräthe ernennt, 

ces ee von Hee zu zwölf Stunden. Erſatz von Kommunal⸗Kaſſendeſekten die proviſoriſche Entſcheidung der | und Die Kreistage das Recht haben, zur Beſetzung eines SE 
ſt pünktlich entſprochen worden. Doch wurde die zweite Dez Beſchlußbehörde anheimgegeben und daran ſchließt fic) der gewöhnliche Landrathsamtes geeignete Perſonen aus den Grundbeſitzern oder Amts⸗ 
he das Hochwaſſer, die von Ratibor nach Kofel abgelaf⸗] Rechtsweg. Zweitens ijt bei Feſtſtellung privatrechtlicher Unter⸗ | vorftehern vorzufchlagen, ijt auf Schleswig⸗Holſtein mit der Maßgabe 
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riellen Eingriffen in das bisherige Syſtem. Es handelt ſich hierbei 
3 Auffichtsrecht über den A teber. Bisher führte dieſe 
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We ſchwerer Roth betroffen waren und das Waſſer mit jo großer | währt ijt. Ich erkenne dieſen als eine richtige Sonfequenz_des Grund: möglichkeit einzelner Punkte noch über das gebotene Maß außer Zweifel 


V Grün Benachrichtigung über das kommende Hochwaſſer nicht petenz zwiſchen den Verwaltungsgerichten und den Beſchlußbehörden.] von eminenter Wichtigkeit berühren, die Landrathsfrage. Die Beſtim⸗ E 


» wabrideinlicy — mit voller Sicherheit kann ich es | ſtützungsverpflichtung bei Hilfsbedürftigkeit ebenfalls die Beſchlußbe⸗ | übertragen, daß nur Grundbefiger präſentirt werden müſſen. Dieſe 
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Beſtimmung hat aber bekanntlich nur einen proviſoriſchen Charakter, da 
das Geſetz über die Befähigung zum höheren Verwaltungsdienſt für 

die Landräthe das Erforderniß dieſer Befähigung in Ausſicht ſtellt, 
wenn bis zu Ende des Jahres 1883 die Landrathsfrage nicht geregelt 
ſein ſollte. Ich halte dieſen Zuſtand nicht für erwünſcht. Man will 


ſich doch gewiß auf allen Seiten des Hauſes die Möglichkeit offen. 


halten, neben den Herren vom grünen Tiſche praktiſche, mit den In⸗ 
tereſſen des Kreiſes vertraute Männer on dieſe Stelle zu bringen. Man 
ſagt, die Regelung der Landrathsſrage erfolge zweckmäßiger, wenn die 
Kreisordnungen für alle Provinzen en Iren, Wer giebt uns aber 
nur einige Garantie dafür, daß bis zum Ablauf des Jahres 1883 die 
Areisordnungen alle vorhanden find? Bei der weiteren Berathung 
dieſes Entwurfs, deſſen Verweiſung an eine Kommiſſion von 21 Mit⸗ 
gliedern wir beantragen, werden wir Anträge über die Regelung dieſer 
Frage ſtellen. (Beifall rechts.) 5 S : 
Abg. v. Meyer (Arnswalde): Ich kann gefteben, daß es mir 
nach dem Studium der Vorlage war, wie dem Schüler im „Fauſt“; ich 
bezweifle, daß das Publikum beſſer dran fein wild; früher hatten wir 
6 Inſtanzen, jetzt 13; wir ſind alſo aus dem Regen in die Traufe ge⸗ 
kommen. Beſſer hat das Geſetz allerdings die Dinge inſofern gemacht, 
als es gleichmäßige Friſten einführt, das traurige kontradiktoriſche Ver⸗ 
fahren zurückdrängt und die Stellung des Landrathes ſtärkt. Die 
Amtsvorſteheher ſtellen ſich, trotz der Behauptung des Abg. Hänel, 
lieber unter die Aufſicht des Landrathes als des Kreisausſchuſſes; denn 
der Landrath ijt namentlich in Bezug auf die Polizei ihr Vorgeſetzter. 
Die Novelle zur Kreisorduung geht mir aber noch nicht weit genug. 
Wir werden ſchwerlich wieder ſobald eine Gelegenheit zur Reviſion 
haben. Die Kreisordnung war doch nur ein Experiment, welches nicht 
überall gelungen it. Ein wichtiges Inſtitut der Kreisordnung iſt das der 
Amtsvorſteher und der Kreisdeputirten, es iſt die Vorſchule zum Land⸗ 
rathsamte. Auch für das Parlament iſt die Frage nicht ohne Bedeu⸗ 
tung; ohne Landräthe kann das Parlament nicht auskommen, wenn 
aber der Landrath nicht beruhigt von Hauſe weggehen kann, weil er 
ſich durch den Kreisdeputirten nicht genügend vertreten weiß, dann ſollte 
er lieber zu Haufe bleiben. Nun tft es aber nicht nothwendig, daß der 
Kreisdeputirte zum Kreisausſchuß und zum Kreistag gehört; wie ſoll er 
ſich denn über die Angelegenheiten informiren. Ich wünſchte daher, daß 
die Kreisdeputirten geborene Mitglieder des Kreisausſchuſſes find; es 
ſollte aber kein Bürgermeiſter Kreisdeputirter ſein, weil dieſe auf dem 
platten Lande nicht recht ſympathiſch find. (Sehr richtig! rechts.) Ferner 
Ut eine anderweitige Aufſtellung der Liſte für die Amtsvorſteher noth⸗ 
wendig; jetzt wird fie vom Kreistage aufgeſtellt, da kann man Perſonen⸗ 
fragen nicht recht diskutiren, ſo kommt es denn, daß jeder, der 
einen leidlich anſtändigen Rock hat, auf die Lifte formt. So 
lange auch nur ein Name auf der Liſte ſteht, ernennt der Oberpräſi⸗ 
dent keinen kommiſſariſchen Amtsvorſteher. Es würde ſich daher 
emofehlen, die Liſte im Kreisausſchuſſe feſtzuſtellen. Die Grenze des 
Großgrundbeſitzes iſt in den alten Kreisordnungsprovinzen etwas roh 
gezogen mit 75 Thalern Grundſteuer, in der Provinz Sachſen mit 150 
Thalern. In den neuen Kreisordnungen ijt man etwas vorſichtiger 
in dieſer Beziehung geweſen. Vielleicht ergreift auch für die alten 
Kreisordnungsprovinzen die Regierung die Initiative, denn die Pro⸗ 
vinziallandtage thun es nicht. Ferner würden ſich ſtrengere Vorſchriften 
über die Qualifikation der Kreistagsmitglieder empfehlen, namentlich 
aber ſollte man dem Kreistag eine ehrengerichtliche Befugniß über 
ſeine Mitglieder geben. Die Stellung des Landrathes iſt eine unan⸗ 
ständige; wenn er nicht in den Kreistag gewählt iſt, hat er kein 
Stimmrecht; er entſcheidet auch nicht, wie andere Vorſitzenden, bei 
Stimmengleichheit. Alle dieſe Dinge hätte die Regierung ſchon 1872 
erreichen können, denn der Kernpunkt war doch nur die Beſeitigung 
der Stände und dafür hätten die Herren von der Linken Alles gegeben, 
was man gefordert hätte. (Heiterkeit) Ich bitte Sie, die Vorlage 
einer Kommiſſion zu überweisen. 

= Abg. Frhr. v. Zedlitz (Reukirch): 
daß die Aufſtellung der Vorſchlagsliſt 
at, 3 d ! 
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achte ich jedoch dieſe Aenderung nicht. Die kommunale Geſtaltung 
der Amtsbezirke iſt leider nicht zur vollen Wirkſamkeit gelangt. Ich 
erkenne jedoch in dem Gedanken, den reinen Polizeibezirken eine kom⸗ 
munale Form zu geben, einen ſolchen, den die Zukunft zur Reife 
bringen wird, und meines Erachtens iſt die Ausbildung der Amtsbezirke 
zu kommunalen Körperſchaften die erſte Vorausſetzung für die Land⸗ 
gemeindeordnung, die wir ebenfalls als ein Bedürfniß für unſer Land 
anerkennen. Indeſſen tft die Landgemeindeordnung für uns nicht das, 
was zunachſt zu erſtreben wäre, ſondern wir meinen, daß dieſelbe vor 
dem Abſchluſſe der Geſetzgebung über die höheren Verbände nicht zur 
Durchführung gelangen kann. Was die Beauffichtigung der kommu⸗ 
nalen Körperſchaften durch Stagtsbeamte betrifft, fo iſt dieſelhe um fo 
weniger erſprießlich, als die bisherige Aufſichtsführung über die Amts⸗ 
bezirke fic) durchaus bewährt hat. Die von der Regierung angeführten 
Gründe erſcheinen gegenüber den praktiſchen Erfahrungen nicht als 
durchſchlagend, ſie ſind mehr theoretiſcher Natur; auf der anderen Seite 
entſprechen ſie der Wirklichkeit inſofern nicht vollkommen, als eine lau⸗ 
fende Aufſicht doch ebenſo gut von dem Vorſitzenden des betreffenden 
Selbſtverwaltungskörpers als von dem Landrath geführt werden kann. 
In vielen Fällen ut die Grenze der Staatsaufficht über die kommunalen 
Körperſchaften eine vage. Es können Mißbräuche befürchtet werden. 
Im Intereſſe der Regierung iſt es auch, daß die Aufſicht durch Organe 
wahrgenommen wird, die zu der Selbſtverwaltung volles Vertrauen 
haben. (Beifall.) Ich ſchließe mich dem Antrage des Abgeordneten 
v. Meyer an. ` S 

Abg., Dirichlet: Er müſſe dagegen proteſtiren, daß der 
Abg. v. Meyer die Berechtigung des Abg. Hänel, für die Stellung 
der Amtsvorſteher einzutreten, beſtritten habe, weil derſelbe als Schles⸗ 
wig⸗Holſteiner den Amtsvorſtehern fern ſtehe. Jeder Abgeordnete ſei 
Vertreter des ganzen Volkes und müſſe das Recht haben, ſich ſein 
Urtheil über die Vorlage zu bilden. ohne ſich darauf zu beſchränken, 
ausſchließlich aus ſeiner oft engen Berufsſphäre heraus zu urtheilen. 
Er ſelbſt könne übrigens aus ſeiner genauen perſönlichen Kenntniß der 
Verhältniſſe der Amtsvorſteher die Angaben des Abg. Hänel nur 
durchaus beſtätigen. Ein eminenter Vorzug der Selbſtverwaltung ſei 
68, daß dadurch ein neutraler Boden geſchaffen werde auf welchem 
Männer aller Parteien friedfertig nebeneinander arbeiten könnten. 
Dieſer Vorzug, der feinen ſegensreſchen Einfluß auf das ganze poli⸗ 
tiſche Leben des Volkes ausübe, könne jedoch nur dann zur vollen 
Wirkung kommen, wenn die Kompetenz der Selbſtperwaltungskörper 
nicht eingeſchränkt, ſondern ausgedehnt werde. Es laſſe ſich deshalb 
durchaus nicht rechtfertigen, die Kommunglaufſicht ausichließlich in die 
Hände von Einzelbeamten zu legen. Noch ſei von keiner Seite nach⸗ 
gewieſen worden, daß die Mitwirkung der Beſchlußbehörden zu Un⸗ 
zuträglichkeiten geführt habe, der Antrag der Regierung laſſe fic) alſo 
nur erklären aus einem Intereſſe für ſchöne Symmetrie, das doch aber 
ee fo weit gehen dürfe, um ſachliche Erwägungen unbeachtet zu 
aſſen. 

Miniſter Graf zu Eulenburg: Die laufende Verwaltung ges 
hört zur Geſchäftsführung des einzelnen Beamten, die Mitwirkung der 
Kollegialbehörden kann ſich nur auf gewiſſe, wichtige Punkte beſchrän⸗ 
ken. Dies iſt der rothe Faden, der durch die Organiſationsgeſetzgebung 
hindurchgeht. Die Thätigkeit der Amtsvorſteher in polizeilicher Be⸗ 
ziehung ſteht unter Aufſicht des Landrathes, in kommunaler Beziehung 
unter Aufſicht des Kreisausſchuſſes, in Bezug auf die übrigen Geſchäfte 
unter Aufſicht des Landrathes als Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes. 
Das erſte und das letzte iſt doch eigentlich identiſch. (Widerſpruch des 
Abg. Hänel.) Es bleibt alſo nur die kommunale Thätigkeit. Dieſe 
Frage hängt mit der weiteren Frage zuſammen, ob die Kommunalauf⸗ 
ſicht den Einzelbeamten oder den Beſchlußbehörden beſſer übertragen 
wird. Für alle laufenden Geſchäſte iſt ein Kollegium, welches nur von 
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Zeit zu Zeit zuſammentritt, weniger geeignet, als ein einzelner Beam⸗ 
ter; es handelt ſich dabei auch gar nicht um Repreſſtomaßregeln, ſon⸗ 
dern noch viel mehr um die Anregung, und die Initiative, die wirk⸗ 


ſamer iſt, wenn ſie von einem Beamten ausgeht, als wenn ſie durch 
Kollegialbeſchlüſſe hindurch filtrirt wird; es handelt ſich auch gar nicht 
um eine Einſchränkung der Aktion der Gemeinden. In I 
Kreisordnungsnovelle hat der Abg. Hänel bemängelt, daß noch die Ge⸗ 
meindeordnung fehle. Die Provinzen, auf welche die Kreisordnung 
jetzt übertragen werden ſoll, haben viel ausgebildetere Gemeindeord⸗ 
nungen, als die öſtlichen Provinzen; die Kreisordnung findet alſo einen 
geebneteren Boden; die Gemeindeordnung iſt da noch viel weniger 
nothwendige Vorausſetzung, als ſie es im Oſten war. Wenn aber 
der Abg. Hänel meinte, daß gerade, weil eine beſſere Gemeindeordnung 
vorhanden ſei, die Kreisordnung umgeſtaltet werden müſſe, ſo kann ich 
ihm auf dieſem Wege nicht folgen. Was nun die vom Abg. v. Heyde⸗ 
brand angeregte Landrathsfrage angeht, fo beſteht für die pafitve 
Wahlfähigkeit der Landräthe allerdings eine proviſoriſche Beſtimmung, 
daß nach dem 1. Januar 1884, falls andere Beſtimmungen nicht ge⸗ 
troffen werden, nur ſolche Perſonen zum Landrath ernannt werden 
können, welche die Befähigung zum höheren FJuſtiz⸗ und Verwaltungs⸗ 
dienſt haben. Es iſt die Abſicht der Regierung geweſen, eine darauf 
berügliche Vorlage im nächſten Jahre zu machen, nachdem auch die 
noch fehlenden Kreisordnungen aufgeſtellt ſein werden. : 

Abg. Freiherr v. Hüne erklärt im Namen des Centrums, daß 
auch er die Vorlage als eine nothwendige Sonfequenz des im vorigen 
Jahre angenommenen Organiſationsgeſetzes anerkenne, und daß er des⸗ 
halb bereit ſei, ſich auf dem Boden des letzteren zu ſtellen ſelbſt in 
ſolchen Punkten, die er im vorigen Jahre bekämpft habe. Prinzipiell 


bedenklich erſcheine ihm in der Vorlage nur das überall hervortretende 


Beſtreben, den Staatsbeamten einen überwiegenden Einfluß gegenüber 
den Selbſtverwaltungskörpern zu gewähren. Namentlich tlete dies 
Beſtreben hervor in der Ueberweiſung der Kommunalaufſicht an die 
Einzelbeamten. Eine ſolche gleichmäßige ſchablonenhafte Behandlung 
der Landgemeinden mit den Stadtgemeinden laſſe ſich bei der Bere 
ſchiedenartigkeit der beiderſeitigen Verhältniſſe in keiner Weiſe rechtfer⸗ 
tigen. Das Centrum werde die Vorlage mit Wohlwollen prüfen und 
gern bereit ſein, überall da, wo ſachliche Gründe dies erfordern, das 
ſtaatliche Intereſſe mehr als bisher zu ſchützen; dabei aber ſtets im 
Auge behalten, daß dadurch die Entwickelung des kommunglen Lebens 
nicht zerſtört werde. 


Voſen, 5. November. 

In der geſtrigen Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes wurde bei der Debatte über die Geſetzentwürfe zur 
Abänderung des Kompetenzgeſetzes ſowie der Kreis: und Pro: 
vinzialordnung von liberaler Seite hervorgehoben, daß 
damit in einigen Punkten eine Rückkehr zu den früheren bureau⸗ 
kratiſchen Verhältniſſen verſucht werde. So namentlich in dem 
Bemühen, dem Bezirksrathe eine einflußreichere Stellung zu ge⸗ 
währen, als ihm bisher zuſtand; ferner in der Uebertragung 
der Aufſicht über die Amtsvorſteher an den Landrath, während 
ſie bisher dem Kreisausſchuß zuſtand, und in höherer Inſtanz 
dem Regierungspräſidenten, bisher dem Bezirksrathe; i 
der Verleihung der a ig des L. GE 
de et 


den Einſpruch erhebende Be endlich 
statsforeirung, bei welcher gleichfalls die Klage, und damit 
auch die Beweislaſt, der Gemeinde aufgebürdet werden ſoll. 
Von konſervativer Seite wurde die Gelegenheit benutzt, um da⸗ 
rauf hinzuweiſen, daß es nothwendig ſei, jetzt die Frage wegen 
der Qualifikation zum Landrathsamte zum Austrage zu brin⸗ 
gen, damit nicht, bei Ablauf der geſetzlichen Friſt, die da⸗ 
mit verbundene Folge eintrete, daß nur die zum höheren 
Verwaltungsdienſte befähigten Perſonen in Landrathsämter ein⸗ 
treten könnten. Außerdem wurden von konſervativer Seite An⸗ 
träge auf Abänderung der Geſetzentwürfe angekündigt und das 
Wohlwollen der Staatsregierung dafür erbeten. Der Mini⸗ 
ſter — ohne daß der Inhalt der Anträge näher bezeich⸗ 
net worden — ſagte dies Wohlwollen zu; bezüglich der Befähi⸗ 
gung zum Landrathsamte erklärte er, ein Geſetz zwar erſt für 
die nächſte Seſſion in Ausſicht genommen zu haben, er ſei aber 
bereit, ſchon bei Gelegenheit der jetzigen Geſetzberathungen 
auf die Materie einzugehen, wenn es gewünſcht werde. 

Der ſtenographiſche Bericht über die Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes vom 2. November, welcher die 
Finanzrede des Herrn Bitter enthält, iſt geſtern aus⸗ 
gegeben. Bemerkenswerth iſt es, daß am Schluß der Rede der 
Paſſus, welcher von der im Reich noch neu zu bewilligenden 
Summe von Steuern ſpricht, die Erwähnung der Summe von 
105 bis 110 Millionen nicht enthält. Es heißt 
in dem ſtenographiſchen Bericht nur: „Ich will die Summe 
nicht beſtimmt bezeichnen, die nöthig ſein wird.“ Die Steno⸗ 
graphen ſcheinen die Worte, welche im Abgeordnetenhauſe auch 
auf den Tribünen ſich ſehr eindringlich bemerkbar machten: daß 
nämlich 105 bis 110 Millionen neue Steuern im Reich noch zu 
bewilligen wären, überhört zu haben. 

Offiziös wird geſchrieben: „Die oppoſitionelle Preſſe hatte ſich ſeit 
langer Zeit ein Vergnügen daraus gemacht, die beabſichtigte Erleich⸗ 
terung der Gemeinde⸗Finanzen durch Zuweiſung eines 
Theiles der Grund: und Gebäudeſteuer damit zu diskrediti⸗ 
ren, daß ſie behauptete: es handele ſich um ein Geſchenk an die Grund⸗ 
beſitzer, denn in den ſelbſtändigen Gutsbezirken ſeien es die großen 
Grundbeſitzer allein, welche die auf dieſe Bezirke fallenden Kommunal⸗ 
laſten zu tragen hätten. Wenn nun der Staat durch Ueberweiſung 
ſeiner Grundſteuer dieſe Laſten beſeitige, ſo mache er damit nur den 
Grundbeſitzern ein Geſchenk. Die Auseinanderſetzung, welche der Fi⸗ 
nanzminiſter vorgeſtern an die Einbringung des Staatshaushalks⸗ 
Etats im Abgeordnetenhauſe geknüpft Hat, macht nun dieſem Manb⸗ 
ver ein Ende. Die Ueberweiſung des halben Betrages der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer ſoll nach dieſer Auseinanderſetzung an die Kreiſe, 
das iſt an die Landkreiſe und an die den Landkreiſen gleichgeſtellten 
Stadtkreiſe erfolgen. Die Kreiſe werden dadurch zunächſt in den 
Stand geſetzt, Kreisauflagen nicht auf die Gemeinden auszuſchrei⸗ 
ben, ſondern ihre Bedürfniſſe aus den auf ſie fallenden 
Antheilen an der Stagtsgrundſteuer zu beſtreiten. Es kann nicht feh⸗ 
len, daß ſich mit der Zeit ein Modus heranbilden wird, die nicht durch 
Kreisbedürfniſſe verbrauchten Antheile an der Staatsgrundſteuer den 
Ortsgemeinden zuzuweiſen, aber nicht etwa den einzelnen Gemeinden 
ohne Unterſchied zu gleichen Theilen, ſondern unter Berückſichtigung 
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hese : — das bedeutend 
Ereigniß des Tages, welches, wie für die ganze mentee | 
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zuſpikt, ob, wie in den letzten 20 Jahren ſo auch für W 
modernen Ziviliſation, Geldwirthſchaft und ee d 
oder ob der Süden mit feiner mittelalterlichen Natura ke 


ſchaft, Raubbau, feinen feudalen Anſchauungen und Bi 
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Ein Sieg Garfields bedeutet dagegen die Fortdauer einer Regie⸗ 
rung, welche, wie ſie ihrer Zeit die Union vor drohendem Un 
tergange gerettet, ſo auch neuerdings die Verſöhnung zwischen 
0 politiſchen 
wenn auch nicht unter Johnſon 
wenigſtens unter Hayes eine gerechte, ehrenhaſte 
und fortſchrittliche Politik verfolgt hat. Garfield wird — das 
verbürgt ſeine Vergangenheit — auf den von dem gegenwärt 
gen Präſidenten betretenen Bahnen weiter wandeln und die großar⸗ 
tige Entwickelung der materiellen Hilfsquellen des Landes noch ehr 
fördern helfen. Der Norden alſo wird auch fernerhin der 100 
zen Union den Charakter ſeiner Entwickelung aufdrücken. & 
tritt denn der alte Streit mit jedem Tage mehr in den Dinter: | 
grund. Die Revanchegelüſte der unterlegenen Sklavenhalter a 
lieren mit jedem Tag mehr an Boden, und die Entſchädigungs⸗ 
anſprüche, welche der Süden fo unvorſichtig war, auszuplauderg 
verflüchtigen ſich mehr und mehr zu Phantaſiegebilden, da 


ihnen fortan jede Möglichkeit der Geltendmachun 
Die Einen wollten, daß der Bund die koloſſalen Schuld 
len folle lche die ſüdlichen Staaten Die 


ſeit 20 Jahren von der öffentlichen Krippe entfernt w 
Dem Lande aber ijt die Kontinuität der Regierung geſichert, 

die nächſten vier Jahre werden der Befeſtigung der angebahnten 
Fortſchritte und Verbeſſerungen ohne jede Gefahr einer Ute 
brechung gewidmet ſein. } 


Briefe und Zeitungsberichte 
Berlin, 4. November. : 
— Der als Agitationsgehilfe des Hofpre 
digers Stöcker bekannte Schneider Grünberg il 
am Mittwoch wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung verhaſh 
worden. Grünberg, welcher ſeit geraumer Zeit mit einem M 
chen, Namens Schramm, in einer Wohnung zuſammengelel 
hatte, verfeindete ſich mit dieſer und beſchuldigte fie in ein 
Denunziation an die Staatsanwaltſchaft, daß ſie außer eine 
anderen namhaft gemachten Verbrechen auch ihr uneheliches Kind, 
eine Tochter, im September d. J. vergiftet hätte. Da det 
Schramm thatſächlich im September ihr Töchterchen — zu mb 
chem Kinde übrigens Grünberg in keiner Beziehung geftanden 
hat — geſtorben war, fo ging die Behörde auf ele Veſchuldt, 
gung näher ein. Es wurde feſtgeſtellt, daß das Kind der Schramm 
angeblich am Darnmkatarrh geſtorben und daß einige Stunden 
vorher dem Kinde ein weißes Pulver mit Kaffee vermiſcht einge 
geben worden. Grünberg hat nun in feiner Denunziation de: 
hauptet, daß die Schramm dem Kinde in den Kaffee das angel 
lid) giftige Pulver gethan habe, während die Recherchen 0 
Kriminalpolizei ergaben, daß Grünberg fel ft dem Kinde dal 
weiße Pulver in den Kaffe gethan und ſodann demſelben Dad 
Getränk eingegeben hatte. Da ſich dadurch der Spieß gegen del 
Denunzianten ſelbſt drehte und auf ihn der Verdacht der 6 
mordung des Kindes fiel, fo gab Grünberg an, daß das weiß 
Pulver nicht giftig geweſen, ſondern auf Anrathen eines gid 
Bekannten in der Apotheke gekauft und dem kranken Kinde eingegedel 
worden fei. Ob dieſe Angabe der Wahrheit entspricht, werde 
hoffentlich die noch nicht abgeſchloſſenen polizeilichen Recherch 
ergeben. In jedem Falle hat ſich Grünberg der wiſſentlich {a 
aa Anſchuldigung ſchuldig gemacht und iſt deshalb verhaft 
worden. 


focales und Provinzielles. 


Poſen, 5. November. $ 

x [Eine Anſprache des Kardinals Ledo 
chowski.] Am 29. Oktober feierte Kardinal Ledochowski Il 
| Nom feinen Geburtstag (gewöhnlich feiern die Polen ſonſt! 
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bez. Gekündigt 8000 Qtr. Regulirungspreis 53,4 M. — Veinbl 
per 100 Kilo loto 67,0 M. — Petroleum per 100 Kilo loto 31,8 
M., November. 31,3 — bez., per November - Dezember 31,2 bez., per 
Dezember ⸗Januar 31.3 bez., ae Januar —— bez, per Januar⸗ 
Februar 31,5 bez., per Fehruar⸗März — bez, per April⸗Mai — bez. 
Gekündigt — Ztr. Regulirungspreis —— M. — piritus per 
100 Liter lofo ohne Faß 58,5 bez., per November 57,8 —58,2—58,0 
bez., per November⸗Dezember 57,3—57,6—57,5 be, per Dezember⸗ 
Januar —, — —, —,— bez., per Januar⸗Jebr. — bez., Febr.⸗ März 
— — bez., per April⸗Mai 58,9 —59,3—59,1 bez., per Mai = Juni 
59,2—59,5—59,3 bez. Gekündigt —,— Liter. Regulirungspreis —— 
M. bez. (Berl. Börſ.⸗Ztg.) 
Bromberg, 4 November 1880. [Bericht der Handelskammer.] 


Weizen: unver, hochbunt und glaſig 200—225 M., abfallend. 
Qualität 160—190 Mark — Roggen: feft, loco inländiſcher 


feiner, 200 — 205 ME, gerin er nach Qualität 175 —195 Mark — 


Berite: feine Brauwaare 160—170 M., große 150-1603 Aq 
135-145 WE— Hafer: loco 140-150 Mot Geben fle 
wear: 180-199 M. Futterwaare 170-180 Mark Ne Rog: 
kúbfen: Raps: ohne Handel. — Spiritus: oro 100 aaa 
100 pt. 58,50--56 * — Rubelcoues: 203,50 Mk. Liter 
Stettin, £ November. Wetter: Schön. + 3 Grad y 

cae 10 A, 28, 9. 1000 8 SW. Mog 

izen feſt und erwas höher, per ilo lot N 
M., geringer 181196 M. weißer 204-213 Mt, at 2031] 
M. G., per Frühjahr 215—216—215,5 M. bez. 216 8 21) 
Roggen felt und höher, per 1000 Kilo loto inländiſcher 20619 ar 
per November 215216214 M. bez, per November - Zeene J 
bis 213,5 M. bez, per Frühſahr 204—205—204,5 Mk. bez nber 2 
Mu per 1000 Kilo loto 142 bis 149 M., Oderbruch 157169 Gers 
Märker 160 bis 159.164 Mark. — Seier fill, per 1000 Air Mat 
136—152 M. — Erbſen ſtill, per 1000 Kilo loco Futter⸗ 175 Lot 
M., Koch⸗ 187 bis 195 M. — Mais geſchäftslos. — inte) 
feſter, per 1000 Kilo Loto 225—240 M., per "eben Zeng 
M. bez., per April⸗Mai 254 M. nom. — Winterraps per 1000 i 
loto — M. — Niüböl ftille, per 100 Kilo loko ohne Faß bei gel Sil 
keiten 55,5 M. Br., per November 54 M. B., per April-Mai 56 ont V 
bez. — Spiritus behauptet, per 10,000 Liter pt. Loto ohne & \ 
M. bez., per November 56,9 M. bez., B. u. G. per November. dei d 
ber 56,3 M. B. u. G. per Frühjahr 57,5—57,7 Me. bez, B n (Hel 
Angemeldet: 4000 Str. Roggen. —- Regulirungspreiſe: Weizen 2120 7 
Re 211,5 M., Rübfen 240 M., Nüböl 54 M., Spiritus seq 
— Petroleum loto 11,4—11,5 M. tr. bez., Regulirungsvreis 1145 Y 
tran}. (Oſtſee⸗Itg) 


Berlin, 4. November. 
den Tagen eine klar erkennbare 


Gebieten. 


Verkehr einleitete. 
einen freundlicheren, leb 
Börſenplätzen trafen wenig anrege 
die hieſige Börſe unabhä 

Die interna 
wankungen, 3 h 
Effekten im allgemeinen wenig veränderten. 


fonda: u. Aktien⸗Börſe. 
Berlin, den 4 November 1880. 
Preußiſche one und Geld: 
N) 

Conſol. Anleihe 


EE E ch. 


do. do. 
Schldv. d. B. Kfm. 
Pfandbriefe: 


do. 
Landſch. Central 
a Neumark. 134] 94,09 G 


do. neue 5 
N. Brandbg. Kred. 4 


do. 
Rentenbriefe: 
Kur⸗ u. Neumärk. 


Engl. Banknoten 
do. einlösb. Leipz. 


Meininger zone 
5 it, 
er Looſeſs 152,00 ba 
11105 106,10 63 
431101,50 OS 
5 100,60 bz 
441101,40 bai 


: do. do. 
Dtſch. Hypoth. unt. 
y do 200. 
411101,00 bz 
9 G 


urſe. 
4+1104,90 bz 
4 100. 


00 &S 


4 | 9990 G 
34] 98,25 bz 


4 

41103,70 bz 
97 94,50 bz 
2 


5 1107,00 G 
431103,20 bz 
4 | 99.10 bx 


3H 00,75 G 
99,40 B 


L 


35 89,10 G 
4: 


100,40 bz 
16,16 bz 
4,20 G 


20,45 bzB 
80,50 bzG 


173,00 bz 
lden 
bl] 204.90 bz 


fi 


do, Hyper 


Während die Börf 


lebensfriſcheren Zug. 


ngig von 


Bonn. H.⸗B. 1.1205 


Pomm. III. et, 100 
Pr. ya 


ee 


do. unk. rückz. 110 


md 


EU Men OT bee bee ET OT OT OT 


Gg 


D. p. 
Schleſ. Bod.⸗Cred. 


a 


(Ges 


e an den vorhergehen⸗ 
„beſtimmt ausgeprägte Tendenz ver 
miſſen ließ, zeigte ſich heut ein Umſchwung in der Stimmung als auf 
Vielfach trat eine ziemlich rege Kaufluſt in den 
d und wenn dieſelbe auch nicht immer einen belebteren 
ſo gewann dadurch doch die allgemeine Haltung 
Von den auswärtigen 
nde Meldungen ein; indeß folgte 
den fremden Notirungen ihrer eigenen 
tionalen Spekulationspapiere unterlagen mehr⸗ 
die jedoch den Kursſtand der betreffenden 
Die lokalen 11 e 


104, 

102.00 B 
99,25 bz 
107,25 G 
102,10 © 
102,75 bz 


103,50 G 
104,60 bz 
103,60 G 
104,00 B 
97,00 (5 
100,75 G 


= 
Or Ha Cr OTE OF 


Norweger Anleihe N 
Newyork. Std.⸗Anl. 
Oeſterr. Goldrente | 


do. Lott.⸗A. v. 1860 
. v.186 


SANS 
b | 


SITO 


talieniſche Rente 


— 


* | Maca 


to 


HE 


do. Boden-Gredit [5 
do. Pr.⸗A. v. 1864 |b 
do. do. v. 1866 5 
do. 5. A. Stiegl. e 


9 London 23, 
tg 6, Wien 4 pet. 


107,50 G 


Ansläudiſche Fonds. 
Amerik. ves. 1881 S E 
5 100,0 B 
1122,50 G 


75,20 bah 
62,10 bz 


62,80 bz 


327,25 bz 


121.80 bz 


87,30 bz 


172,70 bz 
171,70 bz 
203,90 bz 
202,00 bz 
204,50 bz 
7 ichs⸗Dank 
mbaros Se 


R a 
ßœ— —ä—ͤ—ũ— ⁰³ — Jr — — 


Si 

Badiſche Bank 4 106,80 bz Aachen⸗ i 4 

Ber Rheinl n Weh | 3850 , BC 4 59.00 ee 
Bk. f Sprit u. Pr. ⸗H. 
Berl. Handels⸗Geſ. 
102,50 bag Breslauer Disk.⸗Bk. 
Centralbk. f. B. 
Centralbk. f. J. u. 


Cöln. Wechslerbank 


213,00 6 


49,00 bz 
76,10 bz 


88,40 bz B 


88,90 bag 
88,90 iG 


91,59 © 


Brobutt.-Hanvelabtid | 81,50 036 Rumänier 
Sächſiſche Bank d 119,0 by do. Certifilate 
Schaaffhauſ. Bankv. 4 92,80 © 
Schleſ. Bankverein 4 108,00 G 
Südd. Bodenkredit 4 


139,90 bz 
137,50 b3B 


85,30 G 


Brauerei Patzenhof. 4 163,00 G 
Dannenb. Kattun. 1 


67,50 B 
10,40 6 


—Gelſenkirch.⸗Bergw. 4 


20,28 bz 
80,60 bz 


für edenhütte conf. 


„Bank⸗ ſhein.⸗Nafſ. Bergw. 4 
bei. et. Ind. 4 


> 
d 


Stobwaſſer Lampen! 
Unter den Linden 4 | 6, 
Wöhlert Maſchinen 1 | 69,40 bz 


Papiere haben eher kleine Kurserhöhungen im heutigen Verkehre erzielt, 
obgleich ſonſt auf dem Gebiete der Bankaktien und der Montanwerthe 
von einer Beſſerung der Tendenz wegen der Geringfügigkeit der 
Umſätze wenig zu bemerken war. Bankaktien verhielten ſich ki rubig 
und zeichneten fic) nur die Aktien der preußiſcken Bodenkreditbank, der 
preutiſchen Immobilienbank und der Dresdener Bank durch etwas 
regeren Verkehr aus. Eine ausgeprägt mattere Haltung bringen die 
einheimiſchen Eiſenbahnaktien, die faſt ſämmtlich in den Notirungen 
nachgeben mußten. Mainzer hielten aber in ihrem bisherigen Rückgange 
ein. Dagegen zeigte fic) eine gewiſſe Vorliebe für öſterreichiſche 
Eiſenbahn⸗Aktien und Prioritäten; von erſteren waren beſonders 
Vorarlberger Albethabahn und Rudolfbahn begehrt. Ausländiſche 

ent: u. Kredit⸗Aktien. Eiſeubahn⸗Stamm⸗Aktien. 


Altong⸗Kiel 4159,00 b 
Bergiſch⸗Märkiſche 
Ee 
Berlin⸗Dresden 
96,50 b. Berlin⸗Görlitz 
4,50 bz B Brel Sap h 
= Bresl.⸗Schw.⸗Frbg 
89,75 bi Hall.⸗Sorau⸗Guben 
95,50 bzG 2 Geo Tee, 
Magdeburg⸗Leipzi 
do. do. Lit. 5 
Nordhauſen⸗Erfurt 4 
Oberſchl. Lit. Au. OC. 33 
do. Lit. B 


do. Kaſſen⸗Verein. 


oburger ER 21.30 bz 


26,90 bz 


E SEE Val E VE 


WC E HE au SOS 


116,40 G 
92,75 bz 
46,00 b3G 


Main 


do. Grundkredh. 1 i ing: 98h. 4 
ypothel (Hübner) [4 i Weimar-Geracy 

Rönigsb. Pereinsb. 4 8 

Leipziger Ereditb. 4 148,70 bz 


do. Discontob. 4 102,40 bz Albrechtsbahn 30,75 58 


5 
Magdeb. Privatb. 1 112,75 0 Amſterd.⸗Rotterd. 4 12 
Mecklb. Bodencred. fr. 66,00 B Aug epi : 4 21500 5 
vo. Hypoth.⸗B. 1 | 81,50 bz Böhm Weſtdahn 5 100,75 bzG 
Meining. Ereditbk. 4 94.20 56 Breſt⸗Graſewo 5 
do. Hypothekenbt. 4 | 90,60 bz Dur⸗Bodendach 4 | 8430 36 
Niederlausitzer Bank | 9880 G. Cliſabeth⸗Weſtbahns 83 10 630 
Norddeutſche Bank 4 165,50 bzB Kais. Franz Joſeph 5 72.75 bz 
Nordd. Grundkredit 4 45,25 bz Gal (Karl Ludwig.) 5 116,60 bz 
Deſterr. Kredit d on ño Gotthard⸗Bahn 8086 | 48,75 G 
Petersb. Intern Bk. 4 | 92,59 BB Kaſchau⸗Oderberg 0 | 54.75 bz 
Poſen.Landwirthſch 4 G uttich⸗Aimburg 4 | 12,50 bzG 
PoſenerProv.⸗Bankſz Oeſtr.⸗frz. Staatsb. ö 
Poſener Spritaktienſ4 | 92, do. Nordw.⸗Z. 5 303.00 bz 
Preuß. Bank⸗Anth. 43 do. Litt. B. 5 [339,50 bzG 


do. Bodenkredit 4 | 9400 bz Reichenb.⸗Pardubitz 44 58 50 536 
do. Centralbdn. 4 129.75 Y GER 5 
do. Hyp.⸗Spielh. 4 99,00 ban p O 


Riask⸗Wyas 


au an 
: o. Südweſtbahn 
132,00 © Schweizer Uniond. 4 
Schweizer Weſtbahn ! 
Südöſterr. (Lomb.) 
Turnau⸗Prag 4 | 87,80 bz 
Warſchau⸗Wien 4 1267.90 B 
65,50 bai — 


Juduſtrie⸗ Aktien. 


4,75 bz . 2 
Eiſenbahn⸗Stammprioritäten. 
Donnersmarckhütte ! | 63,50 HG Berlin⸗Dresd 5 | 53,00 bs 
Dortmunder Union | 11,5 Berlim⸗Hörliter 82 40 106 


11,50 
Egells Maſch.⸗Akt. A | 27,60 038 Halle⸗ 5 75 
Erdmannsd. Spine H 4 Halle⸗Sorau⸗Gub. 97.75 536 


Märkiſch⸗Poſen 101,75 6x6 
Marienb.⸗Mlawka 
Nolden 
Erfurt 
Georg⸗Marienhütte ! SC a 
ibernia u. Shanw.H Del3-Onefen 
gmmobilicn Gert Ve Oſtpreuß. Sädbahnſsß 
Zen Leinen⸗F. Poſen⸗Creuzburg 5 
auchhammer echte Oderuf. Bahn 
Rumäniſche S 
Saalbahn 
Saal⸗Unſtrutbahn 
Tilſtt⸗Inſterburg 
Weimar⸗Geraer 


Floraf. Charlottenb. 4 
Friſt u. Roßm. Näh. 4 


Oberſchl. Cif Bed. 

enn , 
Phönix B.⸗A. Lit. 4 188.50 bz 
Phönix B.⸗A. Lit. B. 4 | 48,25 36 


78,50 bz 
23,75 bz 
6,00 G 


Magd.⸗Halberſtadt 6 147.30 G 
Mgd.⸗Halbſt B.abg. 3 87,70 G 
do. B. unabg. 32 88,10 6 
do. O. do. aba. 5 122,10 bz 


Druck und Verlag von W. Decker u. Co. [E. Röſtel.] in Poſen. 


Münſter⸗Hamm 4 

Ricderfehl Mier. 4 | 99,80 bz 
Rhein. St. A. abg. 65 0 

do. neue 40 proc. 5 152,60 bah 
do. Lit. B. gar. 


. E 100,50 G 
do. 5 


, do 
Berlin⸗Stettin 
d do. 


do. VII. 
EE 


do. do. 

Halle⸗Sorau⸗Gubenſz 
do. do. . 4 
Hannov.⸗Altenbk. 


do. do. III.) 4 
Märkiſch⸗Poſener 
Magd.⸗Halberſtadt 

do, de 1865 


Staatsanleihen haben nur unbedeutende Veränderungen erfahren 
nur rumäniſche Renten und ruſſiſche. Werthe zeichneten fig In 
fteigende Kursbewegung und lebhafte Umſätze aus. Preugijeye 0 
andere deutſche Staatspapiere behaupteten ſich in feſter Haltung N 
fehr geringem Geſchäft. — Per Ultimo notiren: Franzoſen 475 b 
80-78 . 79, Lombarden 147,50—5,50—6,50, Nrebitaftien 0 f 
484—5, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 175,75 —176—5,60, ema 
Bank 146,50—7—6,50, Darmſtädter Bank 151.25, 150.15, Yue 
munder Union 81,25—80,50, Laurahütte 114,25—114,50 413 99 
Der Schluß war ſchwächer. E? 


Oberſchleſ. v. 1874 44 
Brieg⸗Neifſe 43 
do. ar 4 


S O. 
do. Nied.⸗Zwgb. 33 
do. Starg.⸗Poſ. 4 

Do 


101,50 & 


158,90 bz 


4 | 99,10 bzö 


Siſenbahn⸗Prioritäts⸗ 
Obligationen. 


do. Fa Ola | 
100,52 G Rechte⸗Oder⸗Ufe 103,00 B 
102,60 G Rheinif he 4 5 | 
3102.00 G do. 


h l 


do h 
Do. do. S 
do. Dortm.⸗Soeſt 
d do. 


Musländiſche Priorit 
Eliſabeth⸗Weſtbahn ö 
Gal. Karl⸗Ludwig J. 5 
do. do. dr 
` 5 11.15 
do. do. DNR 
Lemberg⸗Czernow. 1.15 
Do. 11.5 


do. 11.5 


„do. IV. | 77,306 | 
Mähr.⸗Schl. C.⸗B. fr. 28,90 b 
i e 57 i 


D. D. 3 i 
Deſterr.⸗Frz.⸗Stob. 3 375,60 by 
a 51 ; 367.0) 95 | 

eſterr.⸗Frz.⸗Stsb. 75 
99,50 Y , nen 53 


5 S 5 103,75 

Z eſt.Nrdwſth. Lit. 
99,50 B do. Geld⸗Priorit. 
f E 
Kronpr. Rud.⸗Bahn 
do. do. Litt.G. do. do. 1809 
do. 1872 


411101,80 G 
100,90 638 


4710250 bz 
99,30 G 


E 
250 


e 

> 

oo 

Ki 
au 


D 


do. do. 


Est 
SS 

G9 G9 OHS CLOT ON St Oren Gr oor 

E 


VI. 4 


Lab 
1.14 


do. do. do. Oblig. 5 


reſt⸗Grajewo 


i 441101, 
do. do. de 1873)431101,3 
do. Leipz. K. 
do. do. B 


b. do. B. 
do. Wittenberge He 


Cbark⸗Krementſch. 
Eëscs gar. 
Koslow⸗Woron. gard 
Koslow⸗Woron, Ob. ö 


5 
5 
5 
5 
5 


SEGEGA 


89,55 B a 5 
. 5 99,00 G : 5 
bu. Bl. J u l. 4 2920 @ 5 
0. Obl. 1. u. U. D Err fe 
do. do. D como. 4 8900 G ost Stile 5 
Oberſchleſſſche chuja⸗Jvanow D 
EE Barigau-Teregp. |5 
3 D. ine 
0: 91,50 © Warſchau⸗Wien 115 
2 EE e 

9 a 102,50 ei Zarskoe⸗Selo 5 d 

| 98,60 0 o 


